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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 29 . Oktober d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Hvfantiquariumsdiener Math . Egner in
Mannheim die silberne Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 30 . Oktober d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Königlich Preußischen Generallieutenant
s la suits der Armee Grafen Rudolf von Kanitz das
Großkreuz Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 1 . November d . I . gnädigst bewogen ge¬
struden , dem Geheimen Hof -Oekonomierath Karl Hacker
in Karlsruhe das Ritterkreuz Höchstihres Ordens Berthold
des Ersten zu verleihen .- i- - - -

Nicht-Nmtlicher Theil .

H Die französischen Kammerwahlen.
Der parlamentarische Wahlfeldzug der Parteien in

Frankreich hat zwar noch nicht offiziell begonnen, aber die
Anzeichen mehren sich , daß es bis zur Streitverkün¬
digung nicht mehr lange dauern werde . Bis zum gesetz¬
lichen Ablauf des Mandats der gegenwärtigen Deputirten -
kammer sind nur noch wenige Monate , aber da keine der
in Betracht kommenden Parteien der andern einen Vor¬
sprung in der Wahlpropaganda gönnen will , so sind sie
unter der Hand schon alle am Werke , um ihre Vorbe¬
reitungen soweit zu fördern, daß sie auf das erste Signal
sofort mobil sind und in's Agitationsfeld rücken können .
Aller Voraussicht nach dürfte sich die Hauptschlacht zwi¬
schen den Anhängern der parlamentarischen und denen
der sozialen Republik abspielen. Es ist wahr , daß auch
die Monarchisten sich zu regen beginnen; solange indessen
der Klerikalismus in Frankreich, dein Befehl aus vati¬
kanischen Kreisen gehorchend, es seinen Interessen dien¬
licher erachtet, der bestehenden politischen Staatsordnung
seine Hilfe zu leisten , werden die Monarchisten ein Gene¬
ralstab ohne Armee bleiben . Das Lebensinteresse der
französischen Nation pendelt heute nicht zwischen den
Polen : Monarchie und Repubik, sondern zwischen den
Gegensätzen des bürgerlichen Gegen -
warts - und des sozialdemokratischen Zu -
sunftsstaats , und da werden selbst überzeugte Royalisten
und Imperialisten nicht umhin können , der Gewalt der Tat¬
sachen Rechnung tragend , für die Sache der Ordnung gegen
die Sache des Umsturzes einzutreten. Ihre Resignation
würde vielleicht minder aufrichtig sein , als sie es ist , wenn
man in den beiden Lagern der monarchischen Parteien nur
einen bestimmten Anhaltspunkt hätte , was werden soll,
wenn man durch eine faktiöse politische Strategie dem
Siege der sozialen Revolution die Wege ebnete . Daß ein

JeuMeLon . Nachdruck verboten.

Felix Mendelssohn- Bartholdy.
1847 — 4 . November — 1897 .

Von Or . C . Ludwig .
(Schluß .)

Die Eindrücke , die Mendelssohn in England gesammelt,
blieben für 's erste latent , erst später kamen die schottischen
Stimmungen , die er von einem Ausfluge in's Hochland und
nach den Hebriden heimgebracht , zu klingendem Ausdruck, wenn
sich auch die Absicht , sie zu verwerthen , sogleich regte : » so¬
bald ich nur zur Ruhe komme, » — schreibt er nach Haufe —
» sei es hier oder in Schottland , da will ich mancherlei schrei¬
ben , und der schottische Dudelsack existirt nicht umsonst. « Bon
dem Hellen Frohsinn jener Zeit zeugt das Singspiel »Heim¬
kehr aus der Fremde« , das er für die Eltern zu deren silber¬
ner Hochzeit komponirte. Dann ging es über Berlin , Weimar ,
München und Wien nach Venedig im Jahr 1830 . In Weimar
weilte er vierzehn Tage bei Goethe , den er schon als Knabe
kennen gelernt hatte, und der greise Dichter nahm regen An-

theil an dem jungen Talente , von dem er sich die verschiede¬
nen Phasen in der Entwicklung der Musik von Bach bis zu
jener Zeit vorführen ließ ; als er ihn endlich entließ , schenkte
er ihm einen Bogen des Faustmanuskripts mit einer eigen¬
händigenWidmung : » Seinem lieben jungen Freunde . « München
bringt uns das erste » Lied ohne Worte « , das einen Brief an
Fanny ersetzen soll , noch etwas aphoristisch , das Liedmäßige
noch nicht scharf ausgeprägt , in Wien komponirt er Kirchen¬
musik und beschließt , mehrere Luther-Lieder zu bearbeiten :

sozialistisches Regime sich in Frankreich nicht einmal so z
lange behaupten kann , als nöthig wäre, um den Fuß in
den Steigbügel zu bringen, weiß man im monarchischen
Lager sehr genau ; fraglich bleibt nur , ob man nicht für
ganz anderer Leute Rechnung gearbeitet haben würde,
wenn die nationale Reaktion gegen die Pariser Volks¬
herrschaft in Erscheinung träte . Einstweilen können weder
die Bonapartisten noch die Royalisten die öffentliche Mei¬
nung in dem Maße hypnotisiren , wie es zur Verwirklichung
ihrer geheimen Pläne nothwendig wäre. So werden sie sich
wohl oder übel entschließen müssen , den Dingen ihren naturge¬
mäßen Lauf zu lassen , umsomehr , als die auswärtige Politik
Frankreichs durch das russische Bündniß , die innere durch
die Pariser Weltausstellung vorläufig eine Orientirung
gefunden haben , an der sich die Nation genügen läßt ,
ohne sich weiter den Kops wegen der hinter dem Schleier
der Jahrhundertwende verborgenen Dinge zu zerbrechen .
Die Regierung hat die stärksten Trümpfe der Wahlkarte
in der Hand, und das entschlossene , planmäßige Eintreten
des Präsidenten Felix Faure und seiner Minister für die
fördersamste Entwickelung der materiellen Prosperität des
Landes zeigt , daß die Regierung weiß , auf welchem Wege
der revolutionären Propaganda am sichersten das Wasser
abzugraben ist . Ein prosperirendes Frankreich ist unzu¬
gänglich für sozialistische Experimente , bei denen der ein¬
zelne Staatsbürger nichts gewinnen , wohl aber viel ver¬
lieren kann .

^ oMische Hleöersicht.
* Die Parteileitung der sächsischen National¬

liberalen erläßt mit Bezug auf die nächstjährigen Reichs¬
tagswahlen einen Aufruf an die Parteifreunde , welcher es für
nothwendig erklärt, nicht nur die eigenen Parteifreunde fest
zusammenzufafsen , sondern die sämmtlichen im reichen Maße
vorhandenen nationalen Kräfte wieder zu sammeln , die in der
Hand des Fürsten Bismarck schon einmal dem Reiche unver¬
gängliche Dienste geleistet haben . Es sei hohe Zeit , über die
wirthschaftlichenJnteressenkämpfe, über die scharfen Gegensätze
der Erwerbs - und Berufsstände, über den unfruchtbaren Hader
hinweg zu einer Verständigung zu gelangen, nicht gegen die
vorhandenen großen politischen Parteien , sondern mit ihnen,
als denjenigen achtunggebietenden Gebilden, in denen die den
einzelnen Produktivständen gemeinsamen Interessen zum Wähle
des Ganzen ausgleichende Berücksichtigung finden.

* Ueber den Gipfeln der internationalen Streik¬
agitation herrscht derweilen allgemeine Ruhe . Noch vor
wenigen Monaten waren die Arbeiter in Deutschland , in Belgien ,
in Frankreich und anderen Orten ungemein kampflustig. Da¬
mals befand sich der große englische Maschinenbauarbeiter -
Ausstand in Vorbereitung, von welchem sich die Umsturzapostel
auch des Kontinents sozusagen goldene Berge versprachen. Wenn,
was sie als ziemlich sicher annahmen, die Achtstundenbewegung
in England siegte, so war ihre Uebertragung auf den Kon¬
tinent so gut wie beschlossene Sache . In Belgien steuerte man
Volldampf voraus auf den Generalstreik los , die Gruben¬
arbeiter in Nordfrankreich waren entschlossen, mit ihren belgi¬

» die Leute um mich herum waren so schrecklich liederlich und ^
nichtsnutzig , daß mir geistlich zu Muthe wurde und ich mich !
wie ein Theologe unter ihnen ausnahm « — und dann geht !
es »ach Italien hinein . Charakteristisch für die gleichmäßige !

harmonische Natur Mendelssohn's ist es , daß ihm Italien l

nicht als ein » Knalleffekt « erscheint , sondern » von einer !
Wärme, Milde und Heiterkeit , von einem über alles sich aus - i
breitenden Behagen, daß es unbeschreiblich ist « . Venedig und
Rom fesseln ihn besonders , Tizian ist ein Ideal und in
Neapel hat er Worte nur für das Meer : » das Meer ist und ^

i bleibt doch das Schönste in der Natur . Ich habe es fast
noch lieber als den Himmel« . Rom verdankt er eine Reihe
bedeutsamer Bekanntschaften , wobei ihm schon sein Name alle

^ Thüren öffnet : Thorwaldsen , Horace Vernet , der ihn malt ,
l und der Abbate Santini , ein tiefer Kenner altitalienischer Musik ,
j der ihn in seinem Studium derselben unterstützt. Durch die
: Schweiz reiste er dann nach München zurück , wo er, ebenso
^ wie in Rom , mit Bach und Beethoven als ihr feuriger Pro -
i Phet das seichte Musikwesen , das sich da breit macht, bekämpft, j
! Hier wurde ihm der erste Antrag , eine Oper zu schreiben , und ^
i Shakspeare's »Sturm « dazu vorgeschlagen ; Mendelssohn konnte ^
! aber kein Libretto erhalten , das seinen hochgespannten Forde - .
! rungen auf künstlerische Bedeutung entsprach, und dieses Fehlen
! eines Textbuches hielt ihn sein ganzes Leben hindurch von der !
! dramatischen Musik fern, bis er endlich kurz vor feinem Tode ,
i von Geibel eine » Loreley « erhielt, von der aber nur noch l
i wenige Bruchstücke komponirt wurden. Die nächste Station >
! war Paris , wo Mendelssohn glänzende Aufnahme fand und ^

mehrere Werke , darunter die Sommernachtstraum -Ouvertüre , i
aufführte. Wenn ihn aber auch das Leben der Stadt äußerst §
interessirte, so daß er es in den begeistertsten Tönen preist : für >

scheu Genossen gemeinsame Sache zu machen, und was Deutsch¬
land betrifft , so war die sozialdemokratische Presse unaufhörlich
bemüht , dem Achtstuudenideal die Herzen und insbesondere auch
die Geldbeutel der Genossen zu öffnen . Jetzt ist die kampfes¬
frohe Stimmung in ihr Gegentheil umgeschlagen, der englische
Streik liegt in den letzten Zügen und man ist darauf bedacht ,
wie man , ohne sich zu blawiren , den Rückzug aus den
exponirten Stellungen des Sommers bewirken kann. Ein Be-
weis des engen Kausalnexus zwischen den Wechselfällen der
sozialen Kriegführung diesseits und jenseits des Kanals !

* Die Patrioten vom Schlage Rocheforts verfallen auf
immer neue Mittel, um die Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens gegen Kapitän Dreyfus zu hindern . Nach¬
dem sich der Vorwurf der Käuflichkeit , den sie gegen diejenigen
erhoben hatten , die für Dreyfus irgendwie eingetreten waren,
als unwirksam erwiesen hat, erklärt heute der »Jntranstgeant« ,
er würde hochbeglückt sein , wen» es erreicht würde , daß die
Regierung eine Revision des Prozesses anordnete. In der
Armee und im Volke käme dann eine so furchtbare Erbitte¬
rung, ein so elementarer Zorn zum Ausbruch, daß eine regel¬
rechte Revolution die Folge sein würde , eine Revolution , die
nicht zu unterdrücken wäre , da Jedermann würde mitthun
wollen. Die » Patrie« hat diese Anregung verständnißinnig
ausgenommen und kündigt die Einberufung einer Volksver¬
sammlung an, die über » die verbrecherischen Ränke von Scheu -
rer -Kestner und Genossen zu Gericht sitzen werde « . — Sena¬
tor Scheurer - Kestner erhält übrigens , wie berichtet wird , seit
einigen Tagen zahllose anonyme Drohbriefe. Ein Berichterstatter
weiß zu erzählen, daß der Senator durch die Angaben eines
Fabrikbeamten in Thann , Elsaß , der zur Zeit des Prozesses
Dreyfus im Kriegsministerium angestellt war, veranlaßt wor¬
den fei , seine Nachforschungen anzustcllen . — Der Schrift¬
steller Bernard Lazare hat abermals eine Broschüre veröffent-
licbt , in der er die Unschuld Dreyfus'

nachzuweise » sucht .
Die Flugschrift enthält die Gutachten zahlreicher angesehener
Schreibfachexperten des In - und Auslandes , die übereinstim¬
mend erklären, daß der vielbesprochene Brief, der die Grund¬
lage für die Verurtheilung bildete , nicht von der Hand des
Letzteren herrühre» könne.

* Nach einer Meldung der » Times « aus Kairo wird kein
Geringerer als der Sirdar Kitchener die Besetzung
Kassalas mit einer Truppenabtheilung von 2000 Mann
vollziehen. Ueber den Zeitpunkt der Besetzung ist in der
Meldung nichts gesagt, doch dürfte sie im Dezember erfolgen.
Auch darüber , was für Truppen zur Besetzung verwendet
werden sollen , wird nichts berichtet . Aus dem Umstande, daß
General Kitchener den Befehl über die Besetzungstruppe über¬
nehmen wird , kann man schließen, daß diese wenigstens zum
Theil dem englisch-ägyptischen Sudancorps entnommen sein
wird , das für dieses Jahr kaum noch eine größere kriegerische
Unternehmung gegen die Mahdisten durchführen wird. Nicht
unwahrscheinlich ist, daß die künftige Besatzung von Kassala
zum Theil auch aus Askaris bestehen wird, die aus der
italienischen Kolonialarmee um so lieber in ägyptische Dienste
übertreten dürften, als Italien mindestens einen Theil seiner
Eingeborenenbataillone entlassen muß. Bei der oft auch bei

das Musikwesen hat er nur ein sehr absprechendes Urtheil ,
das er in seinen Briefen durch ähnliche Aussprüche französi¬
scher Musiker zu stützen sucht. Hier ereilt ihn noch die er¬
schütternde Nachricht von Goethe 's Tode und in London , wo¬
hin er sich zu einem Konzerte begibt, die vom Ableben seines
Lehrers Zelter ; so kehrt er denn in etwas gedrückter Stim¬
mung 1832 nach Berlin zurück , wo ihn eine weitere Krän¬
kung erwartete , indem durch das Cliquenwesen die Nachfolge
Zelter 's in der Singakademie einem Rungenhagen zufiel. Diese
Verluste und die Zurücksetzung , während er als Leiter der
Akademie im Kreise der Familie bleiben zu können hoffte,
weckten in Mendelssohn jene leise Klage , jene Schwermuth
beim Erkennen der Welt , wie sie in Wahrheit ist , die von
nun an in seinen Kompositionen so oft anklingen. Die Vor¬
gänge änderten aber nichts an seinem Entschlüsse , den er von
der Reise heimbrachte , in Deutschland einen Wirkungskreis zu
suchen ; im Lande Bach 's , das Bach fast vergessen hatte , hoffte
wohl auch er eine gewisse Kulturmission üben zu können . In
diese Zeit fielen von seinen Kompositionen neben Kirchenmusik,
in der er, noch ganz im Banne Zelter's , zwischen Bach und
Händel zu vermitteln sucht , mehrere Lieder ohne Worte als
reinster Ausdruck der Individualität , die Hebriden-Ouvertüre ,
das italienische Dapriccio , das K-moIl - Konzert und der An¬
fang des Paulus .

In Berlin fand Mendelssohn keine Verwendung für seine
nun auf dem Höhepunkt der Entwickelung stehende Kraft ,
weßhalb ihm ein im Jahr 1833 erfolgter Ruf nach Düssel¬
dorf zur Leitung des Musikfestes willkommen war ; das Re¬
sultat seiner glänzenden Leitung war ein Engagement für die
Dauer von drei Jahren . Zuerst wandte er sich der Hebung
der Kirchenmusik Düsseldorfs zu und suchte in mehreren



Adua erprobte» Kriegstüchtigkeit der Askaris wären diese eine

werthvolle Verstärkung der ägyptischen Arwec. Den Italienern
dürften die Kosten für die bei Kassala errichteten Verthei-

digungsanlagcn , insbesondere für das Fort Baratieri , ersetzt
werden. Von dem Berichte des Obersten Parsons , des Mili¬

tärgouverneurs von Suakin , der kürzlich Kassala besichtigt
hat , dürfte es abhängcn, in welchem Umfang die dortige»

Festungsanlagcn erhalten werden ; ihre gänzliche Schleifung ist

ganz unwahrscheinlich.

** Tabakbau und Tabakernte in Baden
im Erutejahr 1896/97 .

Nachdem das Erntejahr 1896/97 vollständig abgclaufen ist,
sind wir in der Lage , für dasselbe im Verfolg unserer be¬

züglichen Mittheilung vom 21 . November 1896 (vergleiche
Morgenblatt Nr . 555 vom 27 . November 1896 ) nachstehend
eine Uebcrsicht über den Tabakbau und die Tabakerntc im

Lande zu geben .
Die Anzahl der Tabakpflanzer betrug im Jahre 1896

43 680 , die zusammen eine Fläche von 860151,26 Ar mit
Tabak bepflanzten.

Im Jahre 1895 belief sich die Zahl der Pflanzer nach
endgiltiger Feststellung auf 44 011 und der Flächengehalt der
mit Tabak bepflanzten Grundstücke auf 841 379,61 Ar ; so¬
mit ergibt sich für das abgelaufene Erntejahr nn Vergleich zu
dem von 1895/96 hinsichtlich der Zahl der Pfllanzer eine

Abnahme von 331 oder 0,75 Prozent und hinsichtlich der be¬
bauten Fläche eine Zunahme von 18 771,65 Ar oder 2,23

Prozent . Die nicht sehr bedeutende Zunahme in der Anbau¬

fläche vertheilt sich auf das ganze Land , mit Ausnahme eines

Theils der oberen und mittleren Landesgegend , wo gegen das

Vorjahr infolge der wenig günstigen Tabakpreise ein kleiner

Rückgang im Tabakbau zu verzeichnen ist.
Der Gesammtwerth der 1896r Tabakernte betrug nach den

erzielten Durchschnittspreisen 9 683 179 M . 41 Pf . gegen
8 428 690 M . 70 Pf . im Vorjahr , somit mehr 1 254 487 M .
67 Pf . , was eine Zunahme von 14,88 Prozent bedeutet.

Die angebauten Tabaksorten sind im großen und ganzen
die gleichen geblieben ; es wurde wieder hauptsächlich Gundi - ,
Amersforter - und Friedrichsthaler Tabak gepflanzt.

Im allgemeinen kann die Ernte , was die Menge betrifft ,
als » zufriedenstellend bis gut « bezeichnet werden . Im Durch¬
schnitt beträgt die Menge des geernteten Tabaks in dachreifem
trockenem Zustande von 1 Hektar — 2186 KZ gegen
2 337 KZ des Vorjahres . In Bezug auf Güte kann die

Ernte als » gut bis sehr gut« bezeichnet werden .
Vom Setzen der jungen Pflanzen bis zum Beginn des Ab¬

blätterns war die Witterung im vergangenen Jahre für eine

gleichmäßige gute Entwickelung des Tabaks durchaus günstig.

Mehrfach mußte aber der Tabak der ungünstigen herbstlichen

Witterung wegen feucht cingeheimst werden , was in einzelnen

Gegenden insbesondere beim Mangel an guten Trockenräumen

zu Dachbrand und Rippcnfäule führte. Doch wurde der

Tabak im allgemeinen, da die Witterung später wieder besser
wurde, gut und dachreif zur Waage gebracht und von den

Händlern rasch angekauft.
Die Fermentation verlief sehr günstig , nur ergab sich bei

der zweiten Fermentation sehr viel Abgang an kranken und

faulen Blättern . Das Schlußergebniß war ein werthvolles

Cigarrenmaterial , da die Blätter im allgemeinen schöne Farbe
und gute Brennbarkeit zeigten , von angenehmem Geruch waren

und sich deßhalb sehr gut als Umblatt und Einlage ver¬

wenden ließen. Zu Spinn - und Schneidezwecken dagegen war

die Ernte dieses Jahrgangs wegen ihrer leichten Beschaffen¬

heit weniger geeignet .
Steuernachläfse mußten bewilligt werden in verschiedenen

Theilen des Landes wegen Mißwachs , Brand - und Hagel¬

schaden .
Der verkaufte Tabak wurde zumeist von badischen Händlern

nnd Fabrikanten erworben; ein Theil ging auch nach Bayern ,

Hessen , Württemberg und Elsaß -Lothringen.
Eine Unterscheidung der Preise des Tabaks nach den ein¬

zelnen Arten ist nicht möglich , da die verschiedenen Sorten

nicht getrennt verkauft und vermögen werden und der Preis

z sich in der Hauptsache nach der guten oder schlechten Ent¬
wickelung des Tabaks im allgemeinen richtet.

Die niedrigsten Preise für dachreifen Tabak ausschließlich
der Steuer stellten sich im Durchschnitt für

Obergut auf 44 M . ) ^ ,
Sandblätter » 23 » ^ r den Doppel-

Grumpe » . 9 » j ^ ntner

die höchsten für Obergut auf 57 M . l
Sandblätter . 33 » j

den Doppel-

Grumpen » 14 » j Zentner

Für den in einzelnen Theilen der mittleren und oberen

Landesgegend in grünem Zustande an Fabrikanten und Händler
verkauften Tabak wurden durchschnittlich 4,60 M . für den

Doppelzentner Tabak erlöst .
Für ganz Bade» ohne Rücksicht auf Gattung und Sorte

des Tabaks berechnet , wurde vom Pflanzer durchschnittlich
51,49 M . für den Doppelzentner Tabak in dachreifem Zustande
erlöst , gegenüber 42,86 M . im Ermejahr 1895/96 .

Grogherzogthum Baden.
Karlsruhe , 4. November.

Am Dienstag hat sich der Oberschloßhauptmann von
Osfensandt-B erckholtz von seiner Sendung nach Altenburg
bei Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog zurück¬
gemeldet .

Gestern Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Geheimen Legationsrath ör . Freiherrn
von Babo zur Vortragserstattung .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sachsen
ist einen weiteren Tag in Wiesbaden geblieben und hat
daher Seine Ankunft in Baden -Baden auf heute ver¬
schoben. _

** Nachstehende vier Kandidaten , die sich der theologischen
Hauptprüfung in diesem Spätjahr unterzogen haben, sind unter
die evangelischen Pfarrkandidatcn ausgenommen worden :

1 . Oskar Herrigel von Ruith (Württemberg),
2 . Gerhard Knobloch von Kalikut (Ostindien) ,
3 . Oskar Sator in Mannheim .
4 . Theodor Steinmann von Reilingen .

Von den Finanzkandidaten , die sich im Oktober d . I .
der Staatsprüfung für den höheren Finanzdienst unterzogen
haben, sind unter die Zahl der Finanzpraktikanten in nach¬
folgender Reihenfolge ausgenommen worden : *)

i Bernhard Erdel von Neuthard ,
! August Renner von Gamshurst ,
! Alfred Eisenlohr von Karlsruhe ,

Rudolf Klumb von Schmieheim,
Friedrich Oe hier von Karlsruhe ,
Friedrich Brunner von Bickenbach (Hessen),
Otto Schifferdecker von Büchig,
Karl Fräßle von Müllheim und
Ludwig Lambinns von Lahr.

* Gestern Abend entgleiste bei Ausfahrt des Güterzugs
820 aus der Station Steinach infolge vorzeitiger Weichen -

! Umstellung ein vor dem Schlußwagen laufender beladener Lang-

! holzwagen. Da infolge dessen die Stämme vom Wagen nach

j dem zweiten Gleis hin herabfielen , war die Strecke auf etwa
! eine Stunde gesperrt und erhielten einige Züge mehr oder

j minder beträchtliche Verspätungen . Der Wagenwärtcr des
! Zugs 820 , der vom Schlußwagen absprang, zog sich hierbei
! eine leichte Verletzung am Knie zu ; sonst sind keine Ver-

! letzungen vorgekommen .

! ** Bei der Versicherungsanstalt Baden sind im Monat

j Oktober 1897 212 Rentengesuche (33 Alters - und 179
i Jnvalidenrentengesuche) eingereicht und 180 Renten (33-P-147 )

*) Wegen eines in letzter Nummer der „Karlsr . Ztg ." vor¬
gekommenen Satzfehlers wiederholt.

bewilligt worden . Es wurden 28 Gesuche (4- j- 24 ) abgelehnt,
191 (53 -j- 138 ) blieben unerledigt. Bis Ende Oktober sind
im ganzen 14 832 Renten (6251 Alters - und 8581 In¬
validenrenten) bewilligt bezw . zuerkannt worden . Davon kamen
wieder in Wegfall 5321 (2237 - 1- 3084 ) , so daß auf 1 . No¬

vember 1897 9511 Rentenempfänger vorhanden sind (4014
Alters - und 5497 Jnvalidenrentner ) . Verglichen mit dem
1. Oktober 1897 hat sich die Zahl der Rentenempfänger ver¬

mehrt um 76 ( 10 Alters - und 66 Jnvalidenrentner ) . Die

Rentenempfänger beziehen Renten im Gesammtjahresbetrage
von 1 206 029 M . 22 Pf . (mehr seit 1 . Oktober 1897

10179 M . 73 Pf .) . Der Jahresbetrag für die im Monat

Oktober 1897 bewilligten 33 Altersrenten berechnet sich auf
4156 M . 80 Pf . und für 147 Invalidenrenten auf 19 503 M .
60 Pf . , somit Durchschnitt für eine Altersrente 125 M .
96 Pf . , für eine Invalidenrente 132 M . 68 Pf . (Für

sämmtliche bis 1 . Jauuar 1897 bewilligten Renten betrug
der durchschnittliche Jahresbetrag einer Altersrente 130 M .
38 Pf . , einer Invalidenrente 122 M . 33 Pf . Beitragser¬
stattungen wurden im Monat Oktober 1897 angewiesen infolge
Heirath weiblicher Versicherten in 194 Fällen 5 866 M .
64 Pf . , infolge Todes versicherter Personen in 34 Fällen
1 310 M . 14 Pf .

* (Die Landesverbände der deutschen Arbeits -
Nachweise ) bildeten den Gegenstand einer Forderung , welche
die im September in Karlsruhe versammelte Arbeitsnach¬
weis - Konferenz . erhoben hatte . Die bezügliche Ent¬
schließung ist von dem Vorsitzenden der Konferenz, Geheimen
Oberfinanzrath Fuchs - Karlsruhe , in diesen Tagen zur Kennt-
niß sämmtlichcr deutscher Landesregierungen gebracht worden.
Die Entschließung hat folgenden Wortlaut : „Die in Karlsruhe
am 13 . September 1897 versammelte erste deutsche Arbeitsnach¬
weis-Konferenz nimmt von den ihr erstatteten Referaten über
bestehende und geplante Verbände der Arbeitsnachweis-Verwal¬
tungen in Baden , Württemberg , Regierungsbezirk Düsseldorf
und Bayern Kenntniß. Sie bezeichnet es als dringend wünschens-
werth, daß ähnliche Verbände in allen Gegenden Deutschlands
begründet werden und daß namentlich die Reichs-, Staats - und
Bezirksregierungen der Frage eingehende Aufmerksamkeit zu¬
wenden ." Um einen Ueberbltck darüber zu erhalten , in wie weit
die Verbindung der Arbeitsnachweise untereinander in Deutsch¬
land Fortschritte macht , bleibt das Bureau der Arbeitsnachweis-
Konferenz (Charlottenburg -Berltn , Berlinerstraße 131 , Garten )
als Sammelstelle für alle einschlägigen Meldungen fortbestehen.
Ein kurzer vorläufiger Bericht über die Verhandlungen der
Konferenz betreffend die Landesverbände ist in der Monatsschrift
„Der Arbeitsmarkt" erschienen . Der genaue Bericht, welcher
auch die Verhandlungen über die praktische Einrichtung von
Arbeitsnachweisen und den täglichen Dienst in denselben erhalten
wird, soll nach erfolgter Fertigstellung im Verlage von H . S .
Hermann in Berlin erscheinen .

* (Die 28 . Versammlung der südwestdeutschen
Irrenärzte ) findet am 6 . und 7 . November dahier im
„Hotel Germania " statt. Die erste Sitzung beginnt Samstag
den 6 . November, Nachmittags 3 Uhr , die zweite Sitzung
Sonntag den 7 . November, Vormittags 9 Uhr . Auch Nichtfach¬
ärzte find willkommen . Für die Sitzungen ist folgende Tages¬
ordnung bestimmt : 1 . Der weitere Ausbau der Jrrenfürsorge
außerhalb der Irrenanstalten . Referent : G a n s e r - Dresden -
Korreferent : Fischer - Pforzheim . 2 . Die Katatonie . Referent :
Schüle - Jllenau - Korreferent : A s ch af f e n b u r g - Heidel¬
berg. 3 . Kräpeltn - Heidelberg: Ueber die Lage der Jrren¬
fürsorge in Baden . 4 . Rißl - Heidelberg: Psychiatrie und Hirn¬
anatomie. 5 . Sommer - Gießen : Die Diagnose einiger Nerven-
und Geisteskrankheiten aus motorischen Symptomen . 6 . Smith -
Schloß Marbach : Ueber eine nach Aetiologie, klinischem Verlauf
und Prognose genau abzugrenzende, als „alkohologene , kardiale
Epilepsie " sich charakteristrende Gruppe epileptiformer Zustände.
7 . Vorst er - Stephansfeld : Ueber einen Fall von optischer und
tactiler Aphasie . 8 . Beyer - Heidelberg: Ueber Delirien nach
Atropinvergiftung . 9 . T h o m a n n - Fußbach : Ueber Jrrenfür¬
sorge in Kreispfleganstalten.

* (Konzert - Notiz .) Im Museumsaale findet Samstag den
13 . d . M . ein Klavierabend von Frau Teresa Carreso statt,
in welchem die gefeierte Künstlerin Kompositionen von Bach,
Beethoven, Brahms , Chopin, Schubert und Liszt vortragen wird.
— Im gleichen Saale veranstaltet Montag den 29. d . M . der
Violinvirtuose Pablo de Sarasate ein Konzert unter Mitwir¬
kung von Herrn vr . Otto Neitzel aus Köln.

* (Im Prozeß Boehtlingk - Katz ) fand heute Beru¬
fungstermin vor der Strafkammer statt. Nach fast fünfstündiger
Verhandlung erging das Urtheil dahin , daß die gegen Herrn
Katz vom Schöffengericht erkannte Geldstrafe von 10 Mark auf
20 Mark zu erhöhen sei. Die Kosten der Berufung find zu ^
vom Beklagten , zu ^ von Professor I )r . Boehtlingk zu tragen .

Städten am Rhein alte italienische Musik zusammen , um das

bisherige unzulängliche Material zu ersetzen; die größte Wir¬

kung erzielte er aber in dieser Richtung mit der Musteraus¬

führung von Händel's » Israel in Egypten « . Weniger

erfolgreich war seine Arbeit für das neugegründete Theater .

Er projektirte eine Reihe von Musterausführungen , die der

Don Juan einleitete, aber mißliebige Störunge » in der Stadt ,
die unsympathische Verwaltungsarbeit und das schwere Zu¬

sammenarbeiten mit Jmmermann verleideten ihm bald das

Unternehmen. Er sollte Musikintendant , Jmmermann Schau¬

spielintendant sein , » und nun sollten wir einsehen , wer dem

anderen den Rang abliefe, darüber gab es gleich Skandal .

Ich wollte nichts als dirigiren und einstudiren, und das war

Jmmermann nicht genug « . So gibt denn Mendelssohn 1834

die Intendantur auf . Seine Thätigkeit in Düsseldorf schei¬

terte an den unfertigen Verhältnissen und der Kleinheit der

Stadt , die solchen Unternehmungen noch nicht gewachsen war,
und mit Freude nahm er den Antrag an , in Leipzig die Ge-

wandhauskonzerte zu leiten. Dem Kranze der Reiseerinne¬

rungen hatte er währenddem die italienische Symphonie
und die schottische Sonate zugesügt und in der Ouvertüre

zum » Märchen von der schönen Melusine « ein neues Stück

phantastischer Märchenpoeste geschaffen . Die Ouvertüre schrieb
er zu einer Oper von Kreutzer gleichen Namens , deren Ou¬

vertüre ihm sehr mißfallen hatte , und gab in ihr einen wei¬

teren Beleg für die Richtung seines Entwickelungsganges von

der engeren Anlehnung an das Gedicht (Sommernachtstraum )

zu immer freierem Ausbau der Grundstimmung . Lieder ohne

Worte , Volkslieder und die dem Liede nahe verwandten sechs

Präludien und Fugen waren neben der Fortführung des

Paulus die übrigen Früchte des Düsseldorfer Aufenthaltes .

In Leipzig fühlte sich Mendelssohn von Anfang an wohl

und ganz in seinem Elemente. Er fand ein gut geschultes
Orchester und den besten Chor Deutscylands vor , der schon

zu Bach's Zeiten seit 1736 bestand und seit 1779 die Ge¬

wandhauskonzerte ausführte . Mendelssohn wurde freundlich
ausgenommen und bereits nach den ersten Konzerten (das

erste eröffnete seine Ouvertüre » Meeresstille und glückliche
Fahrt « ) war er der vielbejubelte Liebling der Stadt . Bald

traf ihn aber der erste schwere Schlag seines Lebens , der Tod

des Vaters , den er nur durch angestrengte Arbeit verwand

und der den melancholischen Ton in seinen Schöpfungen noch

schärfer accentuirte.
Die Sorge um die stetige Vervollkommnung der Konzerte,

eine Reise zum Düsseldorfer Musikfest und die zeitweilige

Leitung des Cäcilienvereins in Frankfurt , — dieses Ueber-

maß von Thätigkeit mußte seine Produktion einschränken , und

so bringt denn 1836 nur wenige Kompositionen für Klavier

und Lieder ohne Worte , das folgende Jahr aber die Vollendung
des »Paulus « ,den Mendelssohn 1833 in Berlin begonnen und der

nun in Birmigham seine erste Aufführung erlebte . Der

» Paulus , hatte einen bedeutenden Erfolg , der ihm trotz ver¬

schiedener unläugbarer Schwächen des Textbuches in kaum

1 »/z Jahren in mehr als fünfzig Aufführungen treu blieb ,
und ist ein typisches Beispiel Mendelssohn ' scher geistlicher Musik :

fromm-religiös , wie MendelSsohn's ganzes Wesen , aber durch¬
aus nicht kirchlich . Bach und Händel - beugten sich gläubig
unter die starke Hand Gottes , sie versenkten sich in sein Wort ,
nnd vor diesem verstummte die nichtgöttlicheEinzelempfindung« .

Mendelssohn hingegen verläugnet keinen Augenblick sein sub¬

jektives Empfinden . » Seine Kirchenmusik, « sagt Reißmann ,
» ist nur in den Vokalchören streng kirchlich ; die Instrumental¬

begleitung und die Solosätze hingegen sind der reinste Aus¬

druck einer nur fromm-erregten Individualität . « Dasselbe

Verhältniß zur geistlichen Komposition zeigt auch die Sym¬
phonie -Kantate » Lobgesang « , die Mendelssohn zum 300jährigen
Jubiläum der Buchdruckerkunst schrieb.

Als Mendelssohn , der sich inzwischen ( 1837 ) in Frankfurt
/ mit Cscile Jeanrenaud verheirathet hatte , 1841 von Friedrich

Wilhelm IV . aufgefordert wurde, seine Thätigkeit nach Berlin

zu verlegen , war ihm der Gedanke an diesen Wechsel nicht
> verlockend. Das Berliner Musikwesen war ihm seit jeher un¬

sympathisch . Die Sing - Akademie war schlecht geführt , die
Oper durch Spontini dervutirt und die Größe der Stadt ge¬
stattete nicht nach Leipziger Muster eine einheitliche Zusammen¬
fassung des ganzen Musikwesens; auch vermißte Mendelssohn
schmerzlich den fest umschriebenen Wirkungskreis , den ihm die
Gewandhaus - Konzerte bisher geboten . Wenn er darum auch
das Angebot, zumeist mit Rücksicht auf die Mutter , annahm,
so sehen wir ihn doch in der nächsten Zeit bis Oktober 1843

mehr auf Reisen als sonst , trotzdem ihm die Berliner Auf¬
führungen des » Paulus « und der neuvollendeten
Symphonie reiche Ehrungen brachten und die im Aufträge
des Königs komponirte Musik zur » Antigone« begeisterte Auf¬
nahme fand . Er reiste zum Düsseldorfer Musikfest, zu meh¬
reren Konzerten nach London , kehrte auch immer wieder nach

Leipzig zurück , um einige Konzerte zu dirigiren : Mendelssohn
glaubte selbst noch nicht an einen dauernden Abschied von

Leipzig . Trotz der Ernennung zum Ehrenmitglied der Sing -
Akademie bittet er darum 1843 um seine Entlassung aus dem
Berliner Verhältniß , das ihm keine Befriedigung zu bieten

vermag, als der König ihn durch einen letzten Vorschlag in
der Abschiedsaudienz zu fesseln weiß : der König verspricht
Mendelssohn , einen Chor und eine kleine Musterkapelle
einzurichten und deren Leitung Mendelssohn als fein Ar¬

beitsfeld zu übertragen . Hauptsächlich , um in der Nähe
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Zwei schon vielfach bestrafte Diebe, der 36 Jahre alte Tape¬
zierer Peter Dornbusch aus Köln und der im Jahre 1842
in Hermeskeil geborene Adam Adres , seines Zeichens Schuh¬
macher , zuletzt in Köln wohaft, waren heute wiederum wegen
Diebstahls angeklagt. Ihnen war zur Last gelegt , am 30 . Juli
in Baden aus der Einfahrt des Fahrradhändlers Werzinger ein
Damenfahrrad im Werthe von 520 Mark entwendet zu haben
Sie wurden verurtheilt : Dornbusch zu zwei Jahren , Andres zu
drei Jahren Zuchthaus . Den Angeklagten wurden ferner die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren aber¬
kannt und gegen sie die Zulässigkeit der Polizeiaufsicht ausge¬
sprochen .

Der Koch Emil Daul aus Ebersteinburg, der im Monat
Juli dem in Baden in einem Hotel bedicnsteten Hausburschen
Johann Sauerwein ein Darlehen von 200 Mark abschwindelte ,
erhielt wegen Betrugs zwei Wochen Gefängniß.

Durch die leichtsinnige Handhabung mit einer brennenden
Cigarre hatte der Taglöhner Wilhelm Ringwald aus Berg¬
hausen in dem eben genannten Orte einen nicht unbedeutenden
Brand verursacht . Er wurde auf Grund des Bewetsergebniffes
unter Anrechnung von zwei Monaten Untersuchungshaft mit
Vier Monaten Gefängnih bestraft.

Vom Schöffengericht Ettlingen war der Fabrikarbeiter Lorenz
Ziegler aus Etzcnroth wegen Widerstands und Beleidigung
zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Er legte gegen
dieses Urtheil Berufung ein, die den Erfolg hatte, daß die
Strafe auf 10 Tage Gefängniß herabgesetzt wurde.

ül Mannheim , 3 . Nov . Der hiesige Stadtrath hat das Be¬
streben , die Zahl der chaussirten Straßen innerhalb der
Stadt möglichst zu vermindern durch Herstellung von Pflaster¬
decken . So hat der Bürgerausschuß sich in seiner nächsten Sitzung
wieder mit drei Vorlagen zu befaßen, welche dieses Ziel verfolgen.
Die Gesammtkosten belaufen sich auf etwa 190 000 M ., von denen
aber der Staat einen Theil zu tragen hat . Weiter soll die Um¬
gebung des AllgemeinenKrankenhauses in R 5 mit Holzpflaster
versehen werden, dessen Errichtung einen Aufwand von 60000 M .
erfordert. Große Kosten verursacht der Stadtgemetnde der An¬
kauf von Gelände , das zur Durchführung des zweiten
Theils der Molike -Straße , sowie der Friedrich-Karl-Straße er¬
forderlich ist . Es müssen zu diesem Zweck nicht weniger als
320000 M . aus Anlehensmitteln aufgewendet werden. Einen
Theil dieser beträchtlichen Summe wird allerdings später die
Stadt wieder zurück erhalten , durch den Verkauf von guten Bau¬
plätzen . Endlich hat der Stadlrath noch dem Bürgerausschuß eine
Vorlage betreffend den Ausbau der hiesigen Gewerbeschule
unterbreitet - es soll eine Abtheilung für Feinmechaniker, die be¬
absichtigen , sich weiter zu bilden , errichtet werden Die Schule
kann auch von geretsterenArbeitern besucht werden . Im nächsten
Jahr soll auch eine Fortbildungsschule für Werk¬
führer in's Leben gerufen werden. An der Gutheißung dieser
zeitgemäßen Vorschläge des Stadtraths , welche ihre Entstehung
der Initiative unseres Herrn Oberbürgermeisters Beck ver
danken , durch den Bürgerausschuß ist nicht zu zweifeln.

* Pforzheim , 4 . Nov . Gestern kamen zwei Typhus -
fälle aus der Stadt und ein Fall vom Land zu amtlicher
Meldung.

^ Baden , 2 . Nov. Die Sommersatson in Baden-
Baden ist nun zum Abschluß gelangt — zu einem Abschlüsse,
der volle Befriedigung erregt . Wenn wiederholt in diesem
Sommer von einem ungewöhnlich starken Fremdenbesuch in
Baden die Rede gewesen ist , so findet diese Wahrnehmung jetzt
ihre ziffermäßige Bestätigung. Die Frequenz hat in der abge¬
laufenen Saison eine Höhe erreicht , die niemals zuvor in
unserer Bäderstadt konstatirt werden konnte . Während die
stärkste Fremdenziffer , die vorher verzeichnet wurde , im Jahre
1895 mit 63 156 Personen beobachtet wurde , schließt die dies-

seiner alten Mutter bleiben zu könneu , nimmt Mendels¬

sohn diesen Vorschlag , der seinen Wunsch nach einer fest
umschriebenen Thäligkeit zu erfüllen schien , an , siedelt aber
bis zur vollendeten Bildung des Chors und Orchesters nach
Leipzig über , wo er neben der Leitung der Konzerte an der

Organisirung des neugegründeten Konservatoriums Theil nimmt .
Hier vollendet er die » Walpurgisnacht « , die er schon auf der
italienischen Reise unter dem Eindrücke des Besuches in Weimar
nach Goethe 's Text begonnen , schreibt die Musik zum » Sommer¬

nachtstraum « , die , eng an die vor langen Jahren komponirte
Ouvertüre anschließend , zeigt , wie die typischen Züge Mendels -

sohn '
scher Musik , die poetische , phantasicvolle Heiterkeit und

der Hang zum Ueberirdisch - Märchenhaften ihm von Anfang
bis zum Ende treu blieben , ja kaum mehr gegen die Voll¬

endung der Ouvertüre gesteigert werden konnten , und setzt die
Arbeit an dem zweiten Oratorium , dem » Elias « , fort.
Nach Berlin im Herbst zurückgekehrt , übernimmt Mendels¬
sohn die Leitung des Domchors und der Königlichen Kapelle.
Seine Hauptthätigkeit kommt der letzteren , mit welcher er die

Symphonie-Soireen im Saale der Sing - Akademie nach Leipziger
Muster veranstaltete, zu Gute , mehrere geistliche Aufführungen
im Dom , darunter der » Paulus « und Handels » Israel in

Egypten « folgten , aber obgleich sie denselben glänzenden Beifall
fanden , wie die im Aufträge des Königs komponirte Musik zum
» Oedipus auf Kolonos » und Racine 's » Athalie « , fühlte sich
Mendelssohn doch nicht wohl in der Stadt , deren verschiedene
durch einander gehende musikalische Richtungen er nicht zu be-

einslussen, nicht zu einigen vermochte . Wieder sucht er auf Reise »

Befriedigung : 1844 geht er nach London , wo ihn der alte

Jubel begrüßt , von dort zum Pfälzischen Musikfest und nach
Frankfurt . 1846 sehen die Mustkfeste in Aachen , Lüttich ,
Köln und Birmingham , und hier bringt er seinen » Elias¬
selbst zur ersten Aufführung . Die Aufführung ist ein wahrer
Triumph für Mendelssohn und erfrischt durch den Erfolg
kehrt er im Herbst nach Leipzig zurück . Er soll aber keine

Ruhe mehr im Genuß des jetzt kulminirenden Ruhmes finden :
1846 stirbt die Mutter , und der Verlust verdüstert die letzten
Monate seines Lebens . Noch einmal geht er 1847 nach London ,
wo im April drei Aufführungen des » Elias « stattfinden, —
der Tod der Schwester Fanny ruft ihn zurück und er kehrt
schwer gebeugt nach Leipzig heim . Mendelssohn hat zwar die
feste Absicht , seine Berliner Stellung wieder einzunehmen, ein

Nervenschlag wirft ihn aber auf's Krankenlanger und ein zweiter
führt seinen Tod herbei . Er starb am 4 . November 1847 um
9 Uhr Abends. Eine erhebende musikalische Todtenfeier ver -
anstalteten noch seine Leipziger Freunde , dann wurde die Leiche
nach Berlin gebracht und unter Theilnahme des Domchors,
derSing - Akademie und verschiedener Sängerchöre auf dem Fried -
Hofe der Jerusalemer Kirche beigesetzt.

jährige Saison mit einer Frequenz von 67 010 Personen ab .
Das ist sicherlich ein auszeichnetes Ergebniß . An dem Fremden¬
publikum waren die distinguirtesten Gesellschaftskreise des Jn -
und Auslandes in hervorragendem Maße betheiligt) zahlreiche
fürstliche Persönlichkeiten nahmen für längere oder kürzere Dauer
hier Aufenthalt, die Aristokratie, die diplomatische Welt , die Hobe
Finanz traf hier zusammen und es entfaltete sich ein reich be¬
wegtes , glänzendes Saisonleben weit über die Zeit der Rennen
hinaus . An dem ausgezeichneten Verlaufe der Saison hat das
geschäftsführende Mitglied des Städtischen Kurkomttö's , Herr
Stadtrath Hermann Weber , der mit einer unermüdlichen Ar¬
beitskraft eine hervorragende Begabung für die zweckmäßige Jn -
scenirung und sichere Durchführung glanzvoller Festlichkeiten
verbindet , eiu sehr wesentliches Verdienst. Der internationale
Charakter des hiesigen Fremdenpublikums machte sich in diesem
Sommer besonders deutlich bemerkbar . Die Zahl der Gäste aus
Frankreich , die nach dem Kriege anfangs fast ganz wegblieben
und nur sehr allmählig sich wieder einstellten , nimmt von Jahr
zu Jahr zu . Auch die voynehme russische Gesellschaft war zahl¬
reicher als sonst vertreten . Ebenso ist der Besuch aus Oester¬
reich im Wachsen . Uebrigens ist nicht nur die Zahl der Kur¬
gäste in einer beständigen Aufwärtsbewegung begriffen, sondern
auch die FremdenkolonieBaden-Badens vergrößert sich ) es siedeln
sich , angezogen durch die einzigartige Naturschönheit und die
günstigen klimatischen Verhältnissenimmer mehr Familien hier an.
Die Peripherie der Stadt erweitert sich zusehends, zahlreiche neue
Villen sind im Entstehen begriffen , überall trifft man die Spuren
einergedeihlichen und vielversprechenden Entwicklungunserer Bäder¬
stadt . Wie die städtische Verwaltung mit Herrn Oberbürgermeister
Gönner an der Spitze mit weitem Blick und praktischem Sinne
die Lösung aller für eine Fremdenstadt wichtigen kommu¬
nalen Fragen betreibt, so läßt die Großh . Badanstaltenkommisston
unter dem Vorsitze des Herrn Geheimen Regierungsraths Haape
es sich angelegen sein, den Betrieb der staatlichen Badanstalten
zu fördern. Die dankbar gewürdigte Fürsorge der Großh . Re¬
gierung und der Landstände bat auch in diesem Jahre eine
Reihe von Verbesserungen in den Badanstalten ermöglicht, die
der heilbringenden Wirkung der hiesigen Kurmittel oder dem
Komfort dienen . So sind u . a . die Einführung der Fango -Be¬
handlung , die Einrichtung kohlensäurehaltiger Bäder und die
Neuherstellung des Saales für Heilgymnastik im Friedrichs -Bad,
sowie die Verbesserungen in der Trinkhalle zu nennen . Die jetzt
zu Ende gegangene Saison hat Baden-Baden von neuem auf
der Höhe seines Weltrufes gezeigt und die ausgezeichnetsten
Ausblicke auf die zukünftige Entwicklung der Verhältnisse er¬
öffnet .

* Bonndorf , 3 . Nov . Am kommenden Sonntag , den 7 . No¬
vember, Nachmittags ^ 8 Uhr, findet in Hürrlingen eine land¬
wirthschaftliche Besprechung statt, wobei Herr Land-
wirthschaftsinspektor Kuhn aus Waldshut einen Vortrag über
„Zweck und Ziele der landwirthsch östlichen
Ortsvereine " halten wird.

** Landwirthschaftliche Besprechungen «nd Versamm -
lnnge « .

Sonntag , 7 . Nov . Landwirthschaftliche Besprechungen in
Vörstetten , Oberhausen , Mtngolsdeim,Gem -
mtngen und Obrigheim . Generalversammlung des Land-
wirthschaftlichen Bezirksvereins und der Zuchtgenossenschaft
Meßkirch in Meßkirch .

Sonntag , 14 . Nov . Landwirthschaftliche Besprechung in
Pfullendorf .

8t D .H . Am 3 . November 1897 waren im Großherzogthum
verseucht :

An Maul - und Klauenseuche : Amtsbezirk Meß -
ktrch : Gemeinde Menningen (Leitishofcn) ) Donaueschingen :
Bräunlingen ) Baden : Balg ) Rastatt : Aua . Rh ., Freiols¬
heim (Mittelberg ) und Kuppenheim ) Breiten : Büchig, Die¬
belsheim, Flehingen , Münzesheim , Neibshetm , Stckingen und
Zaisenhausen) Bruchsal : Obergrombach) Durlach : Grötzingen)
Ettlingen : Burbach und Malsch ) Schwetzingen : Brühl ,
Ketsch und Schwetzingen ) Weinheim : Heddesheim und Lau¬
denbach ) Heidelberg : Altneudorf, Handschuhsheim, Mücken¬
loch , Schönau , Spechbach , Wieblingen und Wieblingen mit
Grenzhof ) Adelsheim : Bofsheim, Osterburken und Senn -
feld ) Eberbach : Eberbach ) Tauberbischofsheim :
Hochhausen , Werbachhausen und Winzenhofen.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 4 . Nov . Seine Majestät der Kaiser

begab sich heute Bormittag zur Jagd nach Piesdorf .
* Berlin , 4 . Nov . Der „ Reichs-Anz .

" meldet , zwecks
Dorberathung und Begutachtung handelspolitischer
Maßnahmen bildete der Reichskanzler einen aus Ver¬
tretern der Industrie , der Landwirthschaft und des Handels
zusammengesetzten wirthschaftlichen Ausschuß , aus 30 Mit¬
gliedern bestehend.

* Berlin , 4 . Nov . Der hiesige brasilianische Gesandte , Baron
Itajuba , ist heute Nacht plötzlich gestorben .

* München , 4 . Nov . Der Staatssekretär im Reichs¬
marineamt , Tirpitz , der heute Vormittag 11 Uhr von
Berlin hier eingetroffen ist , wurde von den Prinzen
Ludwig und Arnulf im Wittelsbacher Palais in Audienz
empfangen . Der Staatssekretär wird am Samstag Vor¬
mittag auch von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinz -
Regenten in Audienz empfangen werden .

* München , 4 . Nov . Die Kammer der Abge¬
ordneten nahm heute den Militäretat mit 113 gegen
14 Stimmen an. Dagegen stimmten die Sozialdemo¬
kraten, Bauernbündler , der Demokrat Wiesner und vom
Centrum Or . Heim . Im Laufe der Debatte wurde das
Anwachsen der Pensionslast und die Art der Offizier-
pensionirungen von Rednern aller Parteien bekämpft .
Kriegsminister Frhr . v . Asch erklärte , von einem jungen
Offiziercorps könne man in Bayern nicht sprechen , da das
Durchschnittsalter der Höherest Offiziere hier höher sei als
anderswo . Das Anwachsen der Pensionslast beklage er
selbst, aber eine Aenderung sei nicht möglich . Denn alle
Pensionsgesuche würden sorgfältig geprüft. Der Forderung ,
Offiziere noch im Truppendienst zu verwenden, die sich
nicht mehr dafür eignen , könne er nicht Nachkommen. Ein
Antrag Heim auf Streichung des Mehrbedarfs an Offi¬
zierpensionen wurde abgelehnt . Eine Resolution , auf
Herabminderung der Zahl der pensionirten Offiziere hin¬
zuwirken , wurde mit großer Mehrheit angenommen.

* Wien , 4 . Nov . Abgeordnetenhaus . Nach
fünf namentlichen Abstimmungen unterbrach Vrcepräsident

vr . Kramarz die öffentliche Sitzung und beraumte eine
geheime Sitzung behufs Richtigstellung des Protokolls der
letzten geheimen Sitzung an . Die geheime Sitzung dauert
fort .

* Fiume , 4 . Nov . Die französische Regierung
bestellte in einer hiesigen Torpedofabrik 200 Torpedos
mit möglichst rascher Lieferzeit .

* Paris , 4 . Nov . Der „ Temps " meldet , die der
Lateinischen Münzkonvention angehörenden Staaten
beschlossen eine Vereinbarung, wonach sie das Recht haben
sollen , über die bisher vertragsmäßig festgesetzte Grenze
hinaus neue Silberscheidemünze zu Prägen , und zwar
1 Francs pro Kopf der Bevölkerung . Frankreich erhielt
im Hinblick auf die Kolonialbevölkeruung das Recht , seine
Silberscheidemünzen um 130 000 000 vermehren zu
dürfen . Der Vorschlag zu einer Vereinbarung ist von
der Schweiz ausgegangen.

* Rom , 4 . Nov . Der „ Opinione " zufolge ist das
Zusammentreten des Parlaments wie im Vorjahr
für Ende Novemberin Aussicht genommen .

* Glasgow , 4 . Nov . Der Staatssekretär für die
Kolonien , Chamberlain , hielt gestern bei einer ihm
als Lordkanzler der Universität zu Ehren veranstalteten
nicht öffentlichen Versammlung eine Rede , in deren Ver¬
lauf er seine Ansicht dahin aussprach , daß die Verhält¬
nisse , die einmal das Land in eine Lage der Verwickelung ,
wenn nicht der aktuellen Gefahr brachten , sich nunmehr
so vollkommen anders gestaltet hätten, daß die Beziehungen
Englands zu Südafrika besser seien als seit
langer Zeit . Es lägen durchaus befriedigende Anzeichen
dafür vor, daß Forderungen nach einem engeren Zu¬
sammenschluß aus den Kolonien nach England kommen
würden . Er glaube , daß die Aussicht auf ein wirklich
vereinigtes Reich eine Frage der praktischen Politik werde .

* Madrid , 4. Nov . Der gestrige Ministerrath beauf¬
tragte den Marine - und den Kriegsminister , eine Denkschrift
über die Schiffsbauten und den Apkauf von Material auszu¬
arbeiten , und ertheilte dem Gouverneur der Philippinen
die Vollmacht, die Familien der Aufständischen zu begnadigen.
Die Staatseinnahmen für Oktober sind nach einer Ueb erficht
des Finanzministers gegen das Vorjahr um 700 000 Pesetas
zurückgegangen , was auf Mindereinnahme für Zölle zurückzu¬
führen sei . Der Minister des Auswärtigen theilte mit, daß der
Amerikanische Gesandte den Empfang der spanischen Note anae-
zeigt habe . Der Ministerpräsident erörterte die Frage , ob die
Worte General Wehler's vor Aufgabe seines Kommandos Ver¬
anlassung zu gerichtlichem Einschreiten gäben . Der Ministerrath
beschloß , sich Klarheit über die Worte zu verschaffen , sobald
Weyler in Santander eingetroffen sei . Ferner beschloß der
Mtnisterrath , dem Ersuchen von Einwohnern Santander 's , eine
Kundgebung für Weyler zu veranlassen , stattzugeben in der
Voraussetzung , daß die Kundgebung sich in den gesetzlichen
Grenzen halte.

* Bilbao » 4. Nov . Der Aus st and der Bergarbeiter
ist beendet . Die Arbeitgeber haben den Forderungen der Aus¬
ständischen nachgegeben .

* Athen , 4 . Nov . Die Kammer ist auf den 12 . d .
zusammenberusen . _

Verschiedenes .
I Berlin , 3 . Nov . Der Professor der Mathematik an der

Universität Göttingen Geheimrath Ernst Schering , Heraus¬
geber der Werke von Gauß, ist gestern dort gestorben .

4 Berlin , 4 . Nov . (Tclcgr .) Der gestrige Aufstieg des Alu -
miniumballons von Schwarz ist mißglückt . Zwischen
Schöneberg und Wilmersdorf ist der Luftschiffer I a -
gels nach kurzer Fahrt gelandet ) er mutzte sich durch einen
Sprung aus beträchtlicher Höhe retten und kam mit einigen
Kontusionen davon . Der Ballon ist schwer beschädigt . Die Ur¬
sache des Mißlingens ist, daß der Wind den Treibriemen an der
durch den Motor bewegten Transmission in Verwirrung brachte
und den Führer dadurch zum eiligen Abstieg veranlagte . Der
Ballon ist 460 Meter hoch gestiegen und im ganzen 47 Minuten
in der Luft gewesen.

„ 4 Siegen , 4 . Nov . (Telegr .) Aus dem hiesigen Gerichtsge -
fängniffe sind fünf Gefangene , sämmtltch schwere Verbrecher,
ausgebrochen und spurlos verschwunden .

4 Jassy , 3 . Nov . (Telegr .) Bei dem heutigen Empfange der
Universitätsprofessoren hielt Ihre Majestät die Königin eine
Ansprache , in der sie das Volkslied als die wahrste und höchste
Dichtung feierte . Sie betonte , das rumänische Volkslied habe
sie in das Herz des Volkes eindringen lassen , als wäre sie aus
ihm geboren, und in der That sei sie aus ihm zum zweitenmale
geboren. Die Königin forderte schließlich die Jugend auf , das
öon den Vätern begonnene Werk in deren Sinne fortzusetzen
und auch das Volkslied hochzuhalten .

4 Tromsoe , 4 . Nov . (Telegr.) Der Rettungsdampfer
„ Victoria " ist hier wieder eingetroffen . Der Dampfer
mußte umkehren , da auf der Fahrt durch Lockerung einer Schraube
ein Propeller losgeworden war. Morgen wird die Fahrt wieder
ausgenommen.

Wetterbericht des Crntralbur . f. Mrtearol . u. Hydr. v . 4 . Nov . 1897.
Die Luftdruckvertheilung hat sich seit gestern nur in so ferne

etwas geändert, als sich der Kern des barometrischen Maximums
auf Osteuropa verlegt hat ) bei nordöstlichen und östlichen Winden
hält daher das theils heitere , theils neblige und kalte Wetter
an . Eine Aenderung steht vorerst nicht in Aussicht .

Wittrrungsbrobachtungen der Mrtrorol . Station Karlsruhe.

Barom, Therm. Absol. Feuchtig -
November HUA in 0 . ffencht . ieit in Wind Himmel

2 . Nachts 9 U . 758 3 0 .8 44 85 NE heiter
3 . Mrgs . 7 U . 757 .6 —1 .7 3 .8 94 bedeckt
3 . Mittqs . 2 U. 755 .9 40 4 .3 70 heiter
3 . Nachts 9 U . 7553 0 .0 4 .1 89
4. Mrgs . 7 U . 756 .2 - 2 6 3 .6 96 bebeckt ')4 . Mittqs . 2 U . 757 .0 3 .8 4 .6 77 S') Reif u . Nebel

Höchste Temperatur am 2 . Nov . 6 .6 ) niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht — 1 .8.

Niederschlagsmenge des 2. Nov . 0.0 mm.
Höchste Temperatur am 3 . Nov . -s- 4 .5 ) niedrigste in der

daran «folgenden Nacht 3 .5.
Niederschlagsmenge des 3 . Nov . 0 .0 mm.
Wafferstand des Rheins . Maxau . 3 . Nov . . 3 .41 m,

gefallen 2 vm . 4 . Nov . : 3 .40 m, gefallen 1 em.



Familieuuachrichteu.
Auszug aus dem Karlsruher Klaudrsduck-Brqiöri

Geburten . 28 . Okt . Sofie Lina, B . : Julius Ratzel ,
Schneider . — 29. Okt . Alfred Willy, V . : Gottlieb Kauffmann,
Bäckermeister . — Elisabeths Wilhelmina, V . : Johann Stein¬
häuser, Dreher . — August Johann , B . : Friedrich Stöffler ,
Maurerpolier . — Karl Friedrich , B . : Franz Fuchs , Wirth . —
3V . Okt . Karl Otto Werner Herbert , B . : Otto Grünberg ,
Straßenbahndtrektor . — 31. Okt . Klara Emma Lydia , B . :
Otto Lampson, Kaufmann . — Hertha Emma Anna , B . : Friedr .
Gutsch , Buchdruckereibefitzer . — Frieda Dora , B . : Karl Ehreiser,
Schloffermeister. — Robert Paul Traugott , V- : Wilhelm Kraus ,
Schutzmann. — 1 . Nov. Robert Julius Johann , B . ' Robert
Willig, Verficherungstnspektor. — Alfred Heinrich Joseph, B . :
vr . Richard Bielefeld, Rechtsanwalt . — Friedrich Johann , B . :
Ludwig Johann Siegrist , Taglöhner . — 2. Nov . Georg Maria ,
B . : Georg Rothenhofer, Revistonsbeamter.

Eheaufgebote . 2. Nov. Albert Fischer von Unterenters¬
bach, Kaufmann hier, mit Emilie Htlß von Stuttgart . — Wilh.
Riedinger von Rothenfels , Hausmeister hier , mit Emilie Hatz-
linger von hier . — Albert Reichte von Göschweiler , Sergeant
hier, mit Elisabeth Haller von Rastatt . — Jakob Licht von Dax¬
landen, Bildhauer hier , mit Therese Kühn von Oetigheim. —
Philipp Elfner von Leutershausen , Schmied hier , mit Frieda
Eberle von Königsbach . — Josef Störs von Gamshurst , Ber-
ficherungstnspektor hier, mit Katharina Gilbert von Handschuhs¬
heim . — Berthold Hofheinz von Spöck, Schlosser hier , mit Marie
Heubach von Utermberg . — Josef Bundschuh von Hundbeim,
Cementeur hier , mit Elise Drexler von Stuttgart . — Johann
Becker von Weiher, Schutzmann hier, mit Franziska Becker von
Weiher.

Todesfälle . 2 . Nov. Pauline Walter, ledig , Dienst¬
mädchen , 22 I . — Marie Becher, ledig , Dienstmädchen , 27 I .

Telegraphische Kursberichte
vom 4 . November 1897 . >

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kredttaktien 298.—, Staatsbakm
283' /«, Lombard. 72»/„ 3 ' /, ° « Portugiesen 21 .75 , Eghpter 108 .40 ,
Ungarn 103 .50 , Diskonto - Kommanott 199 .40 , Gottbardaktien
148 .90, 6°/„ Mexikaner 92.80, 5°/« Mexikaner 23 .80, Ottomanbank
117 .75, Türkenloose 36 .20, Italiener 92.80 . Tendenz : ruhig.

Frankfurt. (Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 168 .82, Wechpl
London 203 .50, Paris 80.82 , Wien 169 85 , Italien 76 .73, Pri -
vatdiskont 4° /„ Napoleons 16 .16, 4°/„ Deutsche Reichsanleibe
102 .80, 3°/„ Deutsche Reichsanlethe 96.90, 4°/. Preuß . Konso ' S
102 .80,3 ' /, " / . Baden in Guld . 100.40,3 ' /,«/» Baden in M . 100 80,
3 ' /, °/, Baden in M . 102 .15,3 °/, Baden in M . 97 .20, 4°/^ Monopol-

griech . 36 .70,5 °/» Italiener 92 70, Oesterr . Goldrente 104 40, Oeü .
Silberrente — .—, Oest. Loose d . 1860 126 50 , Portug . 31 .50,
Neue 4°/. Nullen 66 .50 , 4°/« Serben 63 .90, Spanier 60 —,
Türkenloose 3610 , 1»/« Türken v . 2210 , 4' /,«/, Ungarn 103 .55,
Ungarische Kronenrente 100 .40, 5°/, Argentinier 75 .—, 6" /« Chi¬
nesen von 1896 100.70, 6»/« Mexikaner92 .70, 5« /, Mexik . 87.70,
3°/„ Mexik . 23 .80, Berl . Handelsgesellsch . 170 .10, Dormst. Bank
156 60, Deutsche Bank 203.30, Dresdener Bank 156 .60, Badische
Bank 120.50 , Rhein . Kreditbank (alte) 13340 , Rhein . Kreditb.
(neue) — Rhein . Hypothekenbank (alte), 171 .95, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hypothenbank 164 20, Oesterr .
Länderb. 185 ' /, , Wiener Bankverein 216°/, , Banque Ottomane
117 .50 , Hessische Ludwigsbahn — , Elbthalaktten 225.—,
Schweizer Eentralbahn 140 .60, Schweizer Nordostbahn 112 .—,
Schweizer Union 79 — , Jura -Simplon 87 .80, Mtttelmeerbahn
98.55, Meridional 135 .85, Badische Zuckerfabrik 61 .30, Harr .
187 .20 , Nordd. Lloyd 102 .85, Hamburg — Amerika 110 .50,
Gritzner Maschinenfabrik282.—, Karlsruher Maschinenb. 187 .— .
(2 ' /« Uhr .) Kreditaktien 297 ' /« , Diskonto - Kommandtt 198 .50,
Staatsbahn 283.—, Lombarden 72' /, . Tendenz : schwach.

Frankfnrt. (Kurse von 2°/« Uhr Nachm.) Kredttaktien 297 '/,,

Diskonto - Kommandit 198 .60, Staatsbabn 283 ' /, , Lombarden
72b/, . Tendenz : still .

Frankfnrt. (Abendkurse.) Kreditaktien 298 .—, Dtskonto-Kom-
mandtt 198 .60, Staatsbahn 283 ' /« , Lombarden 72 ' /, , Gelsen¬
kirchen — , Harpener — .— , Türkenloose — , Portugiesen
— , 6°/, Mexikaner — — , Jura Stmplon 87.50, Laurahütte
— , Italiener 92 .70 . Tendenz : still .

Berlin . ( Anlangskurse .) Kredttaktien 221 .— , Diskomo-
kommandit 199 .60, Deutsche Bank 203.90, Berliner Handelsges.
170 .40, Bochumer Gußst. 196 .40, Laurahütte 173 .40, Harpener
186 .70. Dortmund «' 96.20. Tendenz : — .

Berlin . (Schlutzk .) 4°/„ Reichsanl . 102 .80Br ., 3°/, Reichsanl.
97.— Br ., 4°/« Preuß . Konsole 102 .80 Br , Oesterr. Kredit 22060 ,
Diskonto Kommandit 198 .20, Dresdener Bank 156 .60 , National¬
bank fü ' Deutschland 148 .50, Bochumer Guystahl 195 .60, Geilen¬
kirchen Bergwerk 185 .20 , Laurahütte 172 .60, Harpener 186 .50,
Dortm . 95 .70, Ver . Köln-Rothw . Pulverfabrik 240.10, Deutsch .
Metallpatronenfabrik 364.70 , Hamburg .-Amerik. Packet . — .—
Kanada - Pacific 74 .70, Privatdiskonto 4.

Berlin . (Nachbörse. Schluß.) Diskonto-Kommandit 198.50,
Deutsche Bank 203 .30, Dortmunder 95 70, Bochumer 19610 .

Wie «. (Borbörse .) Kredttaktien 352'/, , Staatsbabn . 334.70,
Lombarden 82 ' /, , Marknoten 58 .80, 4 ' /, °/ , Ung . 122 .05, Papier ,
rente 102 .25, Oesterr . Kronenrente 10160 , Länderbank 218.52,
Ungar . Kronenrente 99 .80 . Tendenz : still .

Paris . (Anfangskurse .) 3"/, Rente 103 .47 , Spanier 59'/«,
Türken 22.05, 3"/, Italiener 94.22 , Banque Ottomane 592.—,
Rio Ttnto 642 .— . Tendenz : — .—

Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 103 . 45, 3"/^ Portugiesen
20' /«, Spanier 59 ' /, , Türken 22 .15, Banque Ottomane 592 . — ,
Rio Tinto 646.—, Banque de Paris — , Italiener 94.15,
Debeers 725 .—, Robinson — . Tendenz : fest.

London . ( Südafrika » . Minen. ) Deeliers 28'/, , Chartered 3'/,,
Goldstelds 4' /, , Randfontein 2 Eastrandt 4' /, ._

Verantwortlicher Redakteur : Julius Kay in Karlsruhe

4 » Todesanzeige .
I Verwandten und Bekannten die traurige Mitthei -

MM lung , daß unsere geliebte Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Tante ,

Fra» Amalie Uhler, «ei. Lamm ,
Witwe des Oberförsters Karl Köhler ,

gestern Abend 10 Uhr nach mehrjährigem, schwerem Leiden

sanft entschlafen ist.
Mannheim , Waldshut , Paris , 3. November 1887 .

vr . Karl Köhler , Oberamtsrichter,
vr . Wilhelm Köhler , Rechtsanwalt.

H .801 August Köhler , Kaufmann .
Luise Köhler, geb . Reinhardt .
Marguerite Köhler, geb Rieger .

Die Beerdigung findet in Schwetzingen am Freitag den 5 . d . M .,
Vorm . ' /,11 Uhr, vom Hauptportal des dortigen Friedhofs aus statt.

G . Braun'sche Hofbuchhandlung , Karlsruhe.
Soeben ist erschienen :

Mt ewige Wahrheit der Religio» Ich
von

Wilhelm Brückner
Stadtpfarrer i» Karlsruhe .

Preis Mk. 1.8V.

Der Verfasser will in seiner Schrift „unsere Zettgenoffen auf
das Evangelium Jesu selbst Hinweisen" . Er will zeigen , wie dieses
Evangelium in seiner Einfachheit und Schlichtheit, in seiner Kraft
und Tiefe noch heute unserem Denken und Wissen durchaus ange¬
messen ist, uns Bewunderung abnöthigt und uns wahrhaft alle Be¬

friedigung zu bieten vermag. Dieses Evangelium ist die Religion,
die in Jesus selber gelebt hat, sein Chrtstenthum, das er selber aus
den Tiefen seines religiösen Bewußtseins geschöpft hat . Es ist das

ursprüngliche Christenthum, und es hat daher am meisten das Recht,
als das „wahre Christenthum zu gelten " .

I

Spar - und Waisenkafse
Donaueschingen.

H .803 .1 . Die Stelle eines

Kassennehilfen
mit einem Anfangsgehalt von M . 12VV
ist alsbald neu zu besetzen.

Geeignete Bewerber mit schöner Hand¬
schrift wollen sich unter Vorlage von
Zeugnissen melden.

LtrHliM Loose, j
Ziehung sicher am 20. Nov . 1897 .

Mlr. 3V 000
Hauptgewinne:

Mark 10 000 . 3000 usw
Loose » 1 Mk., 11 Loose 10 Mk.

(Porto u . Liste 25 Pfg . extra)
sowie alle genehmigten Loose zu !
haben bei der General-Agentur
i . ZlÜkMSI' , 8tlM88>1UI' g I. L .
u. allen bekannten Berkau 'sstellen .

In Karlsruhe zu haben bei der
Hauptagentur Carl Goetz , E . Dahle -
mann, I . Liuck . Seb . Münch .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung.

H .798 .1 . Karlsruhe . In Sachen
des Drehers Karl Moos mann zu
Karlsruhe , vertreten durch Rechtsan¬
walt Kusel hier, gegen seine geschiedene
Ehefrau , Sofie , geb . Neuburger , zur
Zeit an unbekannten Orten , wegen

Herausgabe eines Kindes, ladet der
Kläger die Beklagte zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
IV . Civilkammer des Großh . Landge¬
richts zu Karlsruhe auf
Montag den 13 . Dezember 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Ladung bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 2 . November 1897.
Renner ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Landgerichts.
Aufgebot.

H .789 .1 . Nr . 27,011 . Karlsruhe .
Die Andreas Ruf Witwe, Maria , geb .
Beha in Waldkirch , hat das Aufgebot
der 3 ' /z " /otgen Schuldverschreibung der
Großh . bad. Eisenbahnschuldentilgungs¬
kaffe vom Jahre 1875 Lit. 8 Nr . 01266
über 1000 Mark beantragt . Der In¬
haber der Urkunde wird aufgefordert,
spätestens in dem auf

Freitag den 2 . September 1898,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestraße 2 , II . Stock , Zimmer
Nr . 14, anberaumten Aufgebotstermin
seine Rechte anzumelden und die Ur¬
kunde vorzulegen, widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen
wird.

Karlsruhe, den 30. Oktober 1897.
Katzenberger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot.

H .755 .2 . Sinsheim . Das Großh .
Amtsgericht Sinsheim hat unterm 21 .
Oktober 1897 folgendes

Aufgebot
erlaffen:

Freiherr Karl von Benningen -
Ullner , Grundherr zu Grombach,
wohnhaft in Baden - Baden , besitzt fol¬
gende Liegenschaften , ohne Erwerbsur¬
kunden , und zwar auf

a . Gemarkung Sinsheim :
I . Lagerb. Nr . 1500. 36 a 63 gm

Acker im Huvenpfad, neben Grundstück
Nr . 1499 , Karl Werrer Ehefrau, und
Grundstück Nr . 1492, Ludwig Häußler
Kinder.

2 . Lagerb. Nr . 1742. 15 a 41 gm
Acker im Kreuzgrund, neben Grundstück
Nr . 1741 , selbst , und Grundstück Nr .
1743, Gg . Balthasar Grab .

3 . Lagerb. Nr . 1755 . 99 s. 75 m
Acker im Kreuzgrund, neben Grundstück
Nr . 1754a, Karl Gamer jung und Wil¬
helm Lang Ehefrau und Grundstück Nr .
1756 , 1757 , selbst, und Friedrich Gang¬
nus Witwe.

4 . Lagerb. Nr . 2524. 16 a 69 m
Acker im Dilsbergl , neben Grundstück
Nr . 2523, Pfälzer Kath. Kirchenschaffnet
und Grundstück Nr . 2525 und 2510,
Konrad Schüle, Adam Sohn und Ernst
Rothenbiller .

4 . Lagerb. Nr . 6420. 20 m Wiese
im Jmmelhäuserthal , neben Grundstück
Nr . 6419 Julius Hohenstatt und Ge¬
markung Weiler.

6 . Lagerbuch Nr . 6509 . 17 m Acker
im Haberberg, neben Grundstück Nr .
6423 und 6424, selbst und Julius Hohen¬
statt und Gemarkung Weiler .

7 . Lagerb. Nr . 6560. 26 m Acker in
den Grabenäckern, neben Grundstück Nr .
6560 und 6561 , Julius Hohenstatt und
selbst und Gemarkung Weiler.

d . Gemarkung Steinsfurth :
1 . Lagerb. Nr . 2385. 66 a 15 m Acker

und Wiese im Ober alter See , neben
der Straße und Grundstück Nr . 2384.

2 . Lagerb. Nr . 2533. 11 a 40 m
Acker in der Winterhälde, neben Grund¬
stück Nr . 2532 und Grundstück Nr . 2534.

3 . Lagerb. Nr . 2910. 17 a 14 m
Acker in der Sommerhälde , nebenGrund¬
stück Nr . 2909 und Grundstück Nr . 2911 .

4 . Lagerb. Nr . 2244. 45 a Acker in
der Hinteren Hardt , neben Grundstück
Nr . 5343 und Grundstück Nr . 5245 .

o . Gemarkung Rohrbach .'
1 . Lagerb. Nr . 2897 . 9 a 14 gm Acker ,

neben Marie Allgeter und Johann
Lehnert oder Grundstück Nr . 2896 und
2898.

2 . Lagerb. Nr . 2904 . Antheil mit
38 a 7 gm Acker, neben Karl Gamer
und selbst oder Grundst . Nr . 2903 und

! 2904.
Auf dessen Antrag werden diejenigen

! Personen , welche an diesen Liegenschaften
! in den Grund - und Unterpfandsbüchern
j nicht eingetragene und auch sonst nicht
^bekannte, dingliche od . auf einem Stamm -
>guts - oder Familiengutsverbande be-
i ruhende Rechte zu haben vermeinen,
, aufgefordert , ihre Rechte spätestens in
! dem auf
Mittwoch den 22. Dezember 1897 ,

Vormittags 10 Uhr ,
, bestimmten Aufgebotstermin anzumel-
dcn , widrigenfalls die nicht angemel-

, beten Ansprüche für erloschen erklärt
i werden.

Sinsheim , den 21 . Oktober 1897 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Gutmann .

Konkurse . „
H-793 . Nr . 10,129. Philtppsburg . ! Dies

lieber das Vermögen d7s Bäckers Gott - ^ Gläubiger andurch veröffentlicht ,

fried Höger von Rheinsheim wird Mannheim , den 2 . November 1897

heute am 3 . November 1897, Bormit - . Gerichtsschreiberdes Gr . Landgerichts:

tags 11 Uhr, das Konkursverfahren er- Malsch ,

öffnet. i H .7S5 . Nr . 51,440. Mannheim .
Aktuar Mahl hier wird zum Kon - ! Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts

kursverwalter ernannt . - hier vom Heutigen wurde die Ehefrau
Konkursforderungen find bis zum des Restaurateurs Karl Stelzel , Elise,

4 . Dezember 1897 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falls über die
in Z 120 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenständeund zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf
Donnerstag 16 . Dezember 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache tnBesttz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den Ge-
metnschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 30. November 1897 An¬
zeige zu machen .

Philippsburg , 3 . November 1897.
Der Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts zu Philippsburg :
Reinhard .

H -790 . Nr . 13F65 . Wiesloch . In
dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Landwirths Johann Georg
MayerI . in Walldorf ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bet der Ber-
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin auf

Freitag den 3 . Dezember 1897 ,
Nachmittags ' /«Z Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hterselbst
bestimmt.

Wiesloch, den 2. November 1897.
Schweinshaut ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
H '792 . Nr . 10M8 . Staufen . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Hermann Mayer von
Ehrenstetten ist nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins aufgehoben
worden.

Staufen , den 2 . November 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Ztmmermann .
H-791 . Nr . 13,148. Säcktngen .

dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns und Küfers
Josef Akbiez jung in Säcktngen ist
zur Prüfung der nachträglich angemel¬
deten Forderung des H . Wengle-Feder-
spiel in Konstanz Termin auf
Samstag den 20 . November 1897 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Säcktngen, den 31 . Oktober 1897.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Eckert .

Vermögeusabsouderimg.
H -796 . Nr . 16,761 . Mannheim .

Die Ehefrau des Wirths Julius Ge¬
bert , Sofie , geborene Becherer in
Mannheim, hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgericht eine Klage
mit dem Begehren eingereicht , sie für
berechtigt zu erklären, ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf
Dienstag den 14 . Dezember 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

wird zur Kenntnißnahme der

In

geb . Hartz hier , für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Mannheim, den 30. Oktober 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Stals .

H .797 . Nr . 11,242. Fretburg .
Durch Urtheil der IV . Civilkammer des
Gr . Landgerichts Freiburg vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Cement-
arbeiters Friedrich Maier , Josefine,
geb . Seith in Freiburg i . B , für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Freiburg , den 27 . Oktober 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Etsele .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Bekanntmachung.
H -807 . Nr . 14,916 . Bühl . Durch

Erkenntniß Großh . Amtsgerichts vom
7 . September d . I ., Nr . 12,279, wurde
die unterm 14 . März 1881 ausgespro¬
chene Entmündigung des Landwirths
Michael Schofer von Neusatz wegen
Geisteskrankheit aufgehoben.

Bühl , den 25 . Oktober 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Nuß .
Erden-Aufruf

H .799 . Müllheim . EmilieEurich ,
ledig von Müllkeim , z . Zt . an unbe¬
kannten Orten sich aufhaltend , ist am
Nachlaß ihrer Schwester, Jda Eurich,
ledig in Badenweiler , erbberechtigt und
wird aufgefordert , zum Zweck ihres
Betzugs zu den Verlassenschaftsverhand¬
lungen

binnen vier Wochen
Nachricht von sich an den Unterzeich¬
neten gelangen zu lassen .

Müllheim, den 1 . November 1897.
Großh . Notar :

Steiger .

Strafrechtspflege .
Berichtigung.

H .802. Sect . IIId . J .Nr . 3405/1195.
Fretburg i. B . In der Bekannt¬
machung in Nr . 481 vom 29. v . Mts .,
H .671 Sekt . III d . J .Nr . 3405/1134,
betr . Vorladung mehrerer Militärper¬
sonen zum Ediktaltermin am 23 . Fe¬
bruar 1898 muß es unter Ziffer 2
heißen: Musketier Heinrich Bühl er
(nicht Böhler ) , geb am 6 . Dezember
1869 zu Mülhausen i. E ., vom 7 . Ba¬
dischen Infanterieregiment Nr . 142 .

Freiburg t . B ., 3 . November 1897.
Königl. Gericht der 29 . Division.
H .804. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

An Stelle der in den belgisch -südwest¬
deutschen Gütertarifen Hefte 6a und 6d
vom 1 . Juni 1896 für den Verkehr mit
badischen Stationen vorgesehenenFracht¬
sätze der Stationen Mengen und Sig¬
maringen treten mit Giltigkeit vom 1.
November d . I . neue thetls um ein
Geringes höhere, thetls niederere Sätze.

Nähere Auskunft erthetlen die Dienst¬
stellen .

Karlsruhe , den 1 . November 1897 .
Generaldirektion ._

H-810 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zu Gunsten der in der Zeit vom 6.
bis 8 . November d . I . in Breiten

, stattfindenden Geflügelausstellung wird
! auf den diesseitigen Strecken, sowie auf
! den Strecken der Württembergischen
! und Bayerischen Staatsbahnen , der
! Pfälzischen Eisenbahnen , der Main-
Neckar-Bahn und der Badischen Neben¬
bahnen für die daselbst ausgestellten
und unverkauft bleibenden Thiere und
Gegenstände unter den üblichen Beding¬
ungen frachtfreie Rückbeförderung ge¬
währt .

Karlsruhe , den 3 . November 1897 .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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